
Laßt den Mist: Die Osterdelle bleibt wie sie ist!

Wülfrath.
Denn hier
sind wir
zu Hause.

Ex-Bürgermeister Eilebrecht holt Uralt-Pläne wieder aus der Schublade. Bürger-Meinung :

Unser Rathaus bleibt. Basta.
Ex-Bürgermeister Eilebrecht ist zäh
Das ist bekannt. Aber das hätte
kaum einer von ihm erwartet: Jahre
nach einer grandiosen Niederlage
in der Rathaus-Frage holt er - hin-
ter den Kulissen - seine uralten
Rathaus-Abriss-Pläne wieder aus
der Schublade und versucht Mehrr

heiten für den Umzug in die ehema-
lige Kalk-Hauptverwaltung zusam-

menzuschieben. Pech für den Ex:
DLW-Fraktionvorsitzender Klaus H.
Jann hat Eilebrecht und seiner Ge-
heimnistuerei einen Strich durch
die Rechnung gemacht und die
Pläne öffentlich gemacht. Die Be-
völkerung ist empört. In einer ers-
ten Umfrage sprachen sich über 90
Prozent der Befragten gegen die-
sen Quatsch aus. Ein immer wieder

kehrendes Argument: Das Rathaus
gehört ins Stadtzentrum ! Aber wir
sind sicher: Eili gibt sich noch nicht
geschlagen. Der Plan: Er will an der
Goethestraße eine Einkaufspassa-
ge bauen und da steht das Rathaus
im Wege. Aber die Wülfrather sind
sich einig: Das ist unsere Stadt.
Und unser Rathaus. Und kein Sau-
erländer fummelt darin rum... PU,

Spor twet te ? Woran denken
Sie da sofort ? An Beschiss und
Robert Holzer ? Aber nicht bei der
Wülfrather Sportwette. Da ist
alles ehrlich und es geht -neben
der Wette und viel Spaß - auch
um ein humanitäres Anliegen.
Also lesen Sie auf Seite 6. Und
überlegen Sie: Wo landen unsere
Fußballer am Ende der Saison ?

Die Erinnerung des Monats :

Was ist denn eigentlich
mit unserem Augenarzt ?
Seit Monaten werden wir immer wieder vertröstet: „Wir
sind in Verhandlungen... Der Augenarzt steht auf der
Matte... Im Krankenhaus stehen Räume bereit..." Nix als
heiße Luft. Unter der Hand ist zu hören : Still ruht der
See. Wann spielen die Verantwortlichen (im Rathaus, im
Krankenhaus) endlich mit offenen Karten ? Oder müssen
wir erst wieder eine Menschenkette organisieren ?



Klaus H. Jann, Journalist
Fraktionsvorsitzender der DLW

Bitte, was ist ein
Geheimnisverrat ?

Vorsicht! Überlegen Sie jetzt ganz genau, ob Sie weiterlesen sollen. Denn hier
schreibt ein Geheimnisverräten Das meint jedenfalls Ex- & jetzt Über-Bürger-
meister Eilebrecht. Und CDU-Fraktions-Einpeitscher Rammes sieht das ähn-
lich. Er will „Jann bestrafen" und seine CDU nicht mehr an Sitzungen mit mir
teilnehmen lassen...

Um Himmelswillen, werden Sie jetzt fragen, was ist passiert? Hat der Jann...?
Ja, er hat. Er hat seinen Amtseid, nämlich „Schaden von der Stadt" abzuwen-
den, wirklich ernst genommen und im Internet öffentlich gemacht, was einige
Herren gerne hinter den Kulissen ausgemauschelt hätten.

Als besagter Eilebrecht nämlich in „vertraulicher Runde" seine Uralt-Pläne,
das Rathaus in Stadtkern abzureissen und die Verwaltung in die ehemalige-
Hauptverwaltung von Kalk zu verlagern, wieder aus der Schublade holte,
klopften sich einige Herren der besagten Runde schon vor Freude auf die
Schenkel. Ja, das könne man sich vorstellen, murmelten bereits die Ersten.

Und die Wülfrather und Wülfratherinnen draußen ? Sollten die - wie jetzt ge-
rade bei der Osterdelle - wieder vor vollendete und abgesprochene Tatsachen
gestellt werden ? Nein, ich bin nicht - übrigens in Direktwahl - in den Stadtrat
gewählt worden, um an solcher Stelle zu schweigen und mitzumauscheln. Das
habe ich die Herren schon immer wissen lassen. Unsere Wahl-Losung „Für ein
gläsernes Rathaus" gilt eben auch nach dem Wahltag. Und auch für mich !
Irgendwann werden das auch die Herren Eilebrecht und Rammes begreifen...

DLW-Fraktion beantragt einen Namens-Wettbewerb

Was ist ihr Vorschlag: Wie soll unser
Stadion am Erbacher Berg heißen ?
Unser wirklich tolles Stadion am Erbacher Berg soll einen neuen, einen endgültigen
Namen bekommen. Flugs schreiben ein paar Insider einen Namen, nämlich „Rhein-
kalkstadion" auf's Papier und wollen den ruckzuck beschließen lassen. Aber es gibt
Leute, die wollen es sich nicht so einfach machen. Die DLW gehört dazu. Warum soll
die Bevölkerung nicht darber mitbestimmen ? Und die vielen Sportler ? Muß das Sta-
dion unbedingt einen Firmennamen tragen ? Und dann auch noch von einer Firma, die
in den letzten Jahren vor allem dadurch aufgefallen ist, dass sie ca. 1000 Arbeitsplätze
vernichtet hat und jetzt zusätzlich noch den Silberberg (um des Profit willens) vernich-
ten will? Die DLW will einen Namens-Wettbewerb. Der Antrag liegt im Rathaus vor...

Bevölkerung sagt: Hände
weg von der Osterdelle !

Aber CDU, SPD
und FDP wollen
alles zubauen
Der Flehenberg ist mit der Osterdelle
eines der letzten Freizeit- und Natur-
idylle Wülfraths. Die Wülfrather wissen
das und haben in der Vergangenheit
diesen „Augapfel" immer wieder gegen
Bau-Angriffe verteidigt. Zuletzt wurden
1997 die Baupläne von Langensiepen-
Massivhaus (damals noch Rammes)
vom Tisch geweht. Danach war Ruhe.

Aber nicht wirklich. Hinter den Kulissen
wurde seit längerem ein neuer Angriff
vorbereitet. Und der liegt jetzt auf dem
Tisch. Eine unbekannte Baugesell-
schaft ,DOMUS, Bauen am Flehenberg'
will hier in sechs Jahren über 150
Grundstücke bebauen. Dazu kommen
dann Straßen und auch ein Supermarkt
(Lidl ?) soll entstehen.

Die Wülfrather Bevölkerung wird prak-
tisch mit diesem Vorhaben überrum-
pelt. Kaum waren die Pläne öffentlich,
tagte am Dienstag auch schon der
Stadtplanungsausschuss. Und da wa-
ren die Fronten klar: CDU, SPD und
FDP pfeiffen auf den Bürgerwillen und
ziehen durch. DLW und Grüne WWG
stemmten sich (mit den Bürgern) gegen
die Pläne - bleiben aber im Stadtrat
die Minderheit. All die berechtigten
Bürgerfragen nach dem Warum wurden
vom Tisch gefegt. Die Tatsache, dass in
einer Bürgerumfrage der DLW am letz-
ten Samstag über 90 Prozent gegen die
Pläne waren, wurde nur belächelt.

Aber noch ist nicht allerTage Abend.
Zur Zeit wird vielerorts die Frage eines
Bürgerentscheides diskutiert. Und
schließlich sind ja im Mai auch Wah-
len. Da kann man den Parteien auch
wegen solcher Entscheidungen ruhig
die Quittung geben. Sollte man sogar!

Die DLW macht mit
ihrer Umfrage weiter!

Siehe Seite 5



„Das Ratsmandat ist ein Ehrenamt"

Wir reden offen über Geld.
Über Geld aus dem Rathaus.
Es vergeht kaum ein Tag, an dem in den Medien nicht wieder
ein Politiker als,Handaufhalter', als käuflich, als .Mitnehmer'
oder korrupter Volksvertreter entlarvt wird. Beraterverträge
werden uns nur so um die Ohren geschlagen. Und abwechselnd
tauchen die Parteinamen CDU, SPD, FDP auf. Der Frust bei den
Wählern ist riesengroß. Ist eigentlich die ganze Politiker-Riege
irgendwie korrupt ?

Wir können nicht für alle die Hand ins Feuer legen. Wohl aber
für die Mandatsträger der DLW in Wülfrath. Denn die haben
sich seit Jahrzehnten verpflichtet, keine Politik für Geld zu ma-
chen. Was konkret heißt: Keiner der DLW-Ratsmitglieder und
Sachkundigen Bürger behält von den „Diäten" aus dem Rat-
haus auch nur eine Mark für sich privat. Wir geben alles ab -
wieder für die Arbeit mit dem Bürger zurück.

Und deshalb können wir auch offen über Geld reden. Damit je-
der in Wülfrath weiß, was man mit so einem „Rats-Ehrenamt"
alles 'einspielen' kann, veröffentlichen wir heute zum Beispiel
die Rathaus-Abrechnung von Klaus H. Jann, dem Fraktionsvor-
sitzenden der DLW für den Monat Januar 2005. Für Rats-, Aus-
schuss- und Fraktionssitzungen hatte der im Januar genau 849
Euro auf seinem Konto. (Kurzfristig, dann ging das Geld auf das
gemeinsame Konto der DLW-Fraktion).

849 Euro für ein Ehrenamt. Davon müssen zweieinhalb Hartz-4-
Bezieher einen Monat leben. Und Klaus H. Jann ist nur der Chef
einer kleinen Fraktion. Wer einer großen Fraktion vorsteht, be-
kommt noch mehr Geld. Am besten, Sie fragen einfach mal den
Gerd Rammes von der CDU oder den Manfred Hoffmann von
der SPD & sie bitten die, ihre Abrechnung auch offenzulegen.

Immer das Gleiche : Erst Privatisierung ! und dann zählt nur noch der Profit!

Bald hüpft der MOPS durch Rohdenhaus
MOPS ist der Mobile-Post-Service
und PUDL nenne ich die Post-Uni-
versal-Dienstleistungsverordnung.
Mit diesem Wortungetüm begrün-
det die Post, dass die Rohdenhau-
ser auf ihre Postagentur verzichten
sollen, weil diese sich nicht rechne!

Um richtig profitabel zu sein, brau-
che man 2000 Einwohner. Rechnet
man aber die Flandersbacher hinzu
und außerdem noch diejenigen, die
die Wartezeiten an den Schaltern
der Hauptpost scheuen, wird diese
Zahl leicht erreicht.

Dabei war die Einrichtung und der
Betrieb der Postagentur mit Post-
bank im Tabak-, Zeitungs- und
Lottoladen Schlüter am Kliff für

Rohdenhaus ein echter Fortschritt.

Aber für die inzwischen privatisier-
te & weltweit agierende Post zählen
die Bedürfnisse der Einwohner (in
Rohdenhaus und anderswo) nicht
mehr. Dank PUDL soll demnächst
der MOPS ins Kalk-Dorf kommen.
Müssen die Rohdenhauser dann
mit ihren Briefen und Paketen wie
die Kinder zum Eiswagen gelaufen
kommen?

Nein, mit Dienstleistung hat das
nichts zu tun ! Das sehen alle Par-
teien im Wülfrather Rathaus eben-
so, die einstimmig in einer Resolu-
tion die Post aufforderten, diese
Pläne zu überdenken und im Stadt-
teil präsent zu bleiben. Aber auch

der Einsatz der Bürgermeisterin &
zweier Abgeordneter aus „höheren
Etagen" konnte die Post nicht von
ihrem Vorhaben abbringen.

Ob der Lottoladen ohne Postagen-
tur zu halten sein wird ist fraglich.
Soziale Gesichtspunkte zählen für
die neue Post nicht. Die Post-
Aktienbesitzer wollen Dividenden
sehen. Was zählt, ist der Profit!

Mal ganz ehrlich :Wäre es da nicht
ehrlicher, die Post-Universal-
Dienstleistungsverordnung umzu-
benennen in Post-Universal-Profit-
Streben-Verordnung?
Eine passende Abkürzung hätte ich
schon: PUPS.

Herbert Romund



Familien-Klüngel:

Wirklichkeit
oder nur ein Traum ?
OGATA ist die Abkürzung für Offene Ganz-
tagsschule. Davon gibt es in Wülfratah
inzwischen drei. In der Ellenbeek, an der
Lindenschule und an der Parkschule. Die
OGATA ist praktisch die Nachmittags-
Betreuung von Schulkindern gegen Be-
zahlung. Für die Gewährleistung der
Betreuung ist die jeweilige Schulleiterin
verantwortlich.

Soweit, so gut, so richtig. Nun wird uns
aber folgendes zugetragen : An einer der
Schulen soll sich inzwischen bei der
Nachmittags-Betreuung der Kinder der
Mann, die Tochter, die Mutter und auch
die Putzfrau der Schulleiterin angesam-
melt haben. Und niemand für „lau", son-
dern zu einem netten Stundenlohn von
über 17 Euro.

Den Rest überlassen wir nun unseren Le-
sern und Leserinnen. Sagen Sie: Ist so
etwas in Wülfrath möglich ? Oder sind wir
nur Märchenerzählern aufgesessen? Le,

In sechs Wochen geht's wieder an die Wahlurnen :

Wir brauchen weder Steinbrück
noch Rüttgers. Was wir brauchen
ist eine verläßliche Opposition!
Am 22. Mai wird in NRW der Landtag neu
gewählt. Wenn man jetzt, weniger als 50
Tage vor dem Wahltag die Zeitungen auf-
schlägt, wird uns suggeriert, es ginge um
SPD-Steinbrück, um CDU-Rüttgers, um
zwei Blöcke. Auch die Farbenspiele von
„Rot/Grün" oder „Schwarz/Gelb" wer-
den an die Wand gemalt.

Aber: Haben Sie schon mal was davon
gehört, dass es bei derWahl um uns, un-
sere Interessen, unser zukünftiges Leben
geht ? Nein, kaum. Wir sollen uns am 22.
Mai für irgendwelche Partei- und Macht-
interessen auf den Weg machen.

Michael Alfermann

Aber Hartz 4, die Praxisgebühr & Arznei-
mittelzuzahlungen, Steuersenkungen für
die Konzerne, Rentenkürzungen für Milli-
onen alte Menschen oder Studiengebüh-
ren - um diese Themen macht die abge-
wirtschaftete Parteien-Allianz von SPD-
CDU-FDP-Grünen einen Bogen.

W i r a b e r n i c h t . Wir machen solche
Themen zu Kernpunkten unserer Wahl-
entscheidung am 22. Mai. Und da stel-
len wir fest: Hier sind alle Parteien gleich
daneben. Und deshalb kaum wählbar.

Nein, was wir wirklich brauchen ist eine
verlässliche und manchmal knochenhar-
te Opposition (Wie hier in Wülfrath die
DLW). Und obwohl wir wissen, dass die
PDS im Westen (noch) keine Bäume aus-
reissen kann, sind wir froh, dass Sie auf
dem Stimmzettel steht. Mit einer Stimme
für die Demokratischen Sozialisten von
der PDS können wir die Wahl auch zur
Quittungswahl für die abgewirtschafte-
ten Altparteien machen. Jede Stimme für
die PDS tut dem Machtkartell weh. Und
lässt sie (hoffentlich) nachdenken.

Und über eines sind wir noch erfreut: In
unserem Wahlkreis kandidiert für die
PDS ein junger Mann, bei dem Wort und
Tat (nachweislich) noch übereinstimmt:
Michael Alfermann, 21 Jahre, Student
aus Langenberg. Michael Alfermann,
auch Mitglied des Studentenparlament
der UNI Bochum, ist in der Nachbarstadt
für bürgernahes Handeln bekannt: Für
Radwege, für den Erhalt des Nizzabades,
gegen die Bebauung von Naturschutzge-
bieten. Michael spricht sich auch gegen
die Bebauung der Osterdelle aus. Eine
Stimme für Michael Alfermann und die
PDS ist keine verlorene Stimme!!!



Golgatha live
Von Ingolf Bossenz

Papst Johannes Paul II. starb, wie
er in den letzten Jahren gelebt hat-
te: Unter den Qualen der zahlrei-
chen Krankheiten, von denen er ge-
plagt wurde - und bis zum Ende
eingebunden in eine gnadenlose
Medienmaschinerie, die er selbst in
besseren Zeiten zur Verbreitung
seiner Botschaft entfesselt hatte.

Zwei Tage lang war der nahende
Tod des Pontifex maximus auf allen
Kanälen. Damit soll die Anteilnah-
me, die Millionen Gläubige am
Schicksal eines menschlich gewiss
herausragenden Kirchenoberhaup-
tes nahmen, nicht geschmälert wer-
den. Doch dann, wenn gesundheit-
lich fast nichts mehr ging, hatte Ka-
rol Wojtyla stets auf Jesus verwie-
sen, der ja auch nicht habe vom
Kreuz steigen können. Damit war
»Golgatha live«, wie wir es jetzt er-
lebt haben, programmiert.

Allerdings wird nach dem Tod
von Johannes Paul II. nicht nur die
Frage bleiben, ob es wirklich im In-
teresse einer Milliarde Katholiken
war. zuletzt von einem Mann ge-
führt (?) zu werden, der in einem
solchen Maße von Krankheit und
Leiden gezeichnet war. Es geht
auch darum, ob so etwas - zumal
aus Sicht des Evangeliums -
menschlich vertretbar ist. Rom und
seine Regeln zeigten damit Züge,
die man grausam nennen muss. Ei-
nem schwer Kranken den durchaus
möglichen Rücktritt - es gibt in der
Geschichte nicht nur ein Beispiel -
vor allem mit angeblich morali-
schen Schranken zu verbauen, ist
nicht anders zu bezeichnen. Ändern
wird sich daran wohl auch in Zu-
kunft nichts. Denn Martyrium war
der katholischen Kirchenführung
stets wichtiger als Erneuerung.

Stimmzettel bitte ausschneiden & am nächsten Samstag beim Treff am
Roten Hugo' am Heumarkt abgeben. Oder per Post an DLW, Klaus H. Jann,
Düsseier Straße 16, 42489 Wülfrath schicken. Oder auch beim DLW-Büro,
Goethestraße 55 in den Briefkasten werfen. Hauptsache : Mitmachen !!!

Wülfrather Umfrage
Stimmzettel

Soll das Rathaus in der Innenstadt abgerissen
und in die ehemalige Kalk-Hauptverwaltung

verlegt werden?

Soll das Gebiet Flehenberg/Osterdelle mit über
150 Häusern bebaut werden ?

ich möchte dazu noch sagen :



DLW & Cuba Si starten
die Wülfrather Sport-
wette ! Ohne Betrug !

Wo stehen unsere
FC-Fußballer am
Ende der Saison ?
Es gibt unendlich viele Wetten. Überall
kann man etwas gewinnen. Aber wir wis-
sen inzwischen auch : Nicht immer geht
alles mit rechten Dingen zu. Doch bei der
Wette, die wir heute starten, ist Ehrlich-
keit garantiert. Wir starten nämlich eine
Wette für einen guten Zweck - für unsere
Aktion „Milch für Kubas Kinder".

Worum geht's ? Und wie wird's gemacht?
Wir starten heute die W ü l f r a t h e r
S p o r t w e t t e . Und wir wollen dabei
nur eines wissen:

Auf welchem Tabellenplatz
steht die Verbandsliga-
Mannschaft des FC Wülf-
rath am Ende der Saison ?
Und das Ganze geht jetzt so: Gegen den
Einsatz von 2 Euro kann jeder mitwetten.
Setze 2 Euro (bei einem von den DLW-
Leuten, am Heumarkt oder auch in dem
Briefkasten im DLW-Büro) und nenne den
von Dir geschätzten Tabellenplatz (Die
Tabelle hat 16 Plätze). Drei Wochen vor
Saisonende ist Wettschluß. Unbedingt:
Nafmen nicht vergessen !

Der (oder die) richtigen Mitmacherbe-
kommen am Schluß der Saison die Hälfte
aller Wetteinlagen. Die andere Hälfte der
Wetteinlagen spenden wir dann für unse-
re Kuba-Kinder-Aktion.

So, ab sofort geht's los. Am Heumarkt
gibt es ab heute auch Wettscheine..

Boter Reporter. Linksaltemative Stadtzeitung
in Wülfrath. Verantwortlich : Herbert Romund,
Siedlerstraße 14, 42489 Wülfrath, Telefon
02058 / 91 39 13. Redaktion : Klaus H. Jann,
Düsseier Straße 16, auch Wülfrath, Telefon
02058 / 3651, Mail : JannRORE@t-online.de.
Auflage: 8000. Druck: Neuer Weg in Essen Ausfüllen, ausschneiden und dann mit 2 Euro versehen in einem

Briefumschlag an Klaus H. Jann, Düsseier Straße 16, 42489 Wülfrath

Die Wiilfrather Sportwette

Die Wülfrather FC-Fußballer
landen am Ende der Saison
auf dem . Platz

Meine Schätzung:

Unsere armen Unternehmer...



DLW im Rathaus / Wat löppt ?
Wenigstens ein kleiner Erfolg
Im letzten Dezember veranstaltete
die DLW zusammen mit pro mobil,
einem Verein für Menschen mit
Behinderung und dem Leiter des
Tiefbauamtes, Peter Pfeiffer, einen
Stadtrundgang unter dem Motto ,
„Barrierefreies Wülfrath". Dabei
fielen besonders das Postgebäude
und das Altersheim negativ auf.
Beide haben aber inzwischen nach-
gerüstet und Hinweisschilder ange-
bracht. So kann man nun wenigs-
tens den Weg in die Gebäude fin-
den. Jedoch : Trotz der kleinen
Verbesserungen - Gehbehinderte,
Alte und Familien mit Kinderwa-
gen durch den Hinter- und Liefe-
ranteneingang zu schicken bleibt
eben doch diskriminierend...

Ein Vorschlag für den „Banden"
In der wunderbaren Grünanlage „In
den Banden" geht jetzt, mit den
ersten Sonnenstrahlen, auch wieder
das Theater mit den Hunden, eini-
gen Hundehaltern und der Hunde-
scheisse los. Schilder fehlen immer

Die DLW ist eine kleine Partei. Eine Wählergemeinschaft
mit 20 Mitgliedern. Aber sie bewegt viel. Ein eignes Büro,
den Roten Hugo, den Roten Reporter und jeden Samstag
ein Extrablatt, regelmäßig am Heumarkt, jeden Dienstag
Bürgersprechstunde. Das macht uns keiner nach. Dafür
sorgt auch der neue Vorstand der DLW. Sechs Aktive, drei
Frauen, drei Männer, sorgen dafür, dass alles so bleibt.
Und noch besser wird. Auf dem Foto (von links): Joachim
Woditsch (Beisitzer), Ulrike Romund (Beisitzerin), Maren
Schiefke (2.Vorsitzende), Tanja Kleis (Beisitzerin), Klaus
H. Jann (Vorsitzender), Herbert Romund (Kassierer)

noch. Unsere Mitstreiterin Angeli-
ke Stockinger-Sürth hat in Belgien
eine einfache „Lösung" gesehen -
wäre das nicht auch was für hier ?

Bürgerinitiative gegen Hartz 4
Wer sich nicht wehrt lebt verkehrt.
Der Rentner Günther Schwikovski
will sich wehren. Gegen Hartz 4.
Und er will gemeinsam mit anderen
Betroffenen eine Bürgerinitiative
gründen. Wir mitmachen will soll
sich unter Telefon 2703 oder auch
per Mai „Guenther.Schwikovski@
t-online.de" melden

Was ist mit dem Eichenweg ?
Leute im Rathaus, hört gut zu: Was
ist mit dem Eichenweg ? Kommt
uns nicht mit fehlendem Geld - die
Straße muß erneuert werden !!!

Läden machen dicht...
Bald neue Leerstände in der Innen-
stadt ? ALDI lässt den Laden an
der Goethestraße auslaufen und der
KD-Drogeriemarkt in der Fußgän-
gerzone ist auch bald Geschichte...

Antifaschistischer Stadtrundgang
Die DLW plant, am kommenden
8.Mai (dem 60. Jahrestag der Be-
freiung von Hitler-Faschismus er-
neut einen antifaschistischen Stadt-
rundgang durch Wülfrath. Stadtrat
& Historiker Frank Homberg wird
zu Nazi-Stätten fuhren. Anmeldun-
gen : Telefon 7.39.40 (Homberg)

weiß man schon länger in Wülfrath
So verwunderte es auch nicht, dass
er kürzlich, als der US-Präsident
seinen Freund „Gerhard" in Mainz
besuchte, unter den Demonstranten
gegen den bekannten Kriegstreiber
aus den USA dabei war...

In Mainz gegen Bush dabei...
Das der DLW-Chef Klaus H. Jann
nicht gerade ein Bush-Anhänger ist

Noch ein kleiner Erfolg...
Im letzten Roten Reporter regten
wir an, dass am Container-Standort
Flügelskämpchen unbedingt ein
zweiter Container für Grünglas
aufgestellt werden sollte. Ergebnis :
Der 2. Container steht. Und es ist
etwas sauberer...

Immer wieder die Kehrmaschine
Anwohner der Parkstraße haben
•genau hingeschaut: Seit November
. hat die Kehrmaschine auf der Park-
straße wegen parkender Autos
nicht mehr kehren können...


